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5 8—Zweiter Aufzug

Ein kleines Zimmer im Gaſthaus . Ein Bett , ein Tiſch , ein Koffer ,
eine leere Flaſche , ein Paar Stiefel , eine Kleiderbürſte uſw .

Erſter Auftritt

Oſſip ( liegt auf dem Bett ſeines Herrn ) . Hol ' s der Teufel ,
ich hab ' einen ſolchen Hunger und im Magen rumort es mir
ſo , wie wenn ein ganzes Regiment darin lostrompetet . Wir
kommen und kommen nu mal nicht nach Hauſe ! Was iſt
da zu machen ? Schon über einen Monat ſind wir von
Petersburg weg . Hat unterwegs ſein Geld verjuxt , der
liebe Herr . Nun ſitzt er da , zieht den Schwanz ein und iſt
ganz zahm . Und dabei hätte es doch ſehr gut für die Poſt⸗
pferde gereicht . Nein , da muß er ſich in jeder Stadt ſehen
laſſen und vornehm tun . ( Afft ihm nach . ) Du, Oſſip , geh
hin , beſtell mir ein Zimmer , aber eins von den beſten , und
verlange ein Diner und zwar ein ganz feines , ich kann
nicht ſchlecht eſſen , ich brauche ein feines Mittageſſen . Wenn
er wirklich noch was Rechtes wäre , ſo aber iſt er doch nur
ein ganz gewöhnlicher lumpiger Kollechienrechiſtrator . Freun —
det ſich mit den Reiſenden an , und dann wird Karten geſpielt !
Jetzt hat er alles verſpielt und iſt nun glücklich blank ! Ach,
ich hab ' dies Leben ſatt . Wirklich , auf dem Lande iſt ' s beſſer :
Da gibts freilich keine Publizität , dafür aber auch weniger
Sorgen . Da nimmt man ſich ein Weibchen , liegt ſein Lebtag
auf der Bank und ißt Paſteten nach Herzensluſt . Natürlich ,
dagegen iſt nicht zu ſtreiten , was wahr iſt , iſt wahr . In
Petersburg lebt ſich ' s doch am ſchönſten , wenn man nur
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Geld hat , aber das Leben iſt dort herrlich , ein feines ,

politiſches Leben , da gibts Thiater , tanzende Hunde und

alles , was das Herz begehrt . Geredet wird da — ſtets mit

einer Delikateſſe , ſo fein wie nur noch unter Edelleuten .

Geht man auf den Schtſchukinmarkt , rufen die Kauf —
leute dir nach : „ He ! Euer Gnaden “ ; ſteigt man in einen

Kahn , um ſich überſetzen zu laſſen , kommt man neben

einem Beamten zu ſitzen. Sucht man Geſellſchaft , geht man

in einen Laden rein , da erzählt euch irgendein Kavalier etwas

vom Lagerleben und erklärt euch , was ein jeder Stern am

Himmel bedeutet , daß man ' s mit Augen zu ſehen glaubt , als

läg ' s auf der flachen Hand . Oder es kommt eine alte

Offiziersfrau , und mitunter blickt auch ein Dienſtmädchen
herein , ſo eine . . . Uff , uff ( er lacht und ſchüttelt den Kopf ) .

Hol ' s der Teufel , ein noblichtes Benehmen . Nie bekommt

man ein unhöfliches Wort zu hören , jeder ſagt „ Sie “ zu
einem . Hat man ' s ſatt , zu Fuß zu gehen , nimmt man

ſich ' ne Droſchke und pflanzt ſich hin wie ein Fürſt . Willſt
du nicht bezahlen , bitte ſchön . Jedes Haus hat zwei Aus⸗

gänge , du ſchlüpfſt hindurch , daß kein Satan dich wieder

auffindet . Nur eins iſt ſchlecht , heute ißt man ſich ordent⸗

lich ſatt , und morgen möcht ' man beinahe platzen vor Hunger ,
wie jetzt zum Beiſpiel . Und an allem iſt er ſchuld . Was

ſoll man mit ihm anfangen ? Schickt der Alte Geld —

ſtatt es zuſammenzuhalten — i wo — da geht das Bummeln

los . Da wird Droſchke gefahren , jeden Tag holt man ihm ein

Billett fürs Theater , und nach einer Woche —haſt du nicht

geſehen — muß man für ihn auf den Trödelmarkt laufen
und den neuen Frack verkaufen . Manchmal verjuxt er

alles bis auf das letzte Hemd , daß ihm nichts anderes übrig —
bleibt als irgendein ſchäbiges Röckchen und ein elendes

Mäntelchen . „ Wahrhaftig , ' s iſt nicht anders , bei Gott ! “

Und dabei muß es immer ſo ein vornehmer engliſcher Stoff
ſein ! Hundertfünfzig Rubel koſtet ihn der Frack allein , und

auf dem Trödelmarkt kriegt er nicht mehr als zwanzig .
Von den Hoſen ſchon gar nicht zu reden , die gibt man ſo gut
wie umſonſt her . Und warum das alles ? Weil er nichts
Rechtes tut : ſtatt ins Amt zu gehen , geht er auf dem

Proſchpekt ſpazieren und ſpielt Karten . Ach, wenn das der

3 Gogol , Werke , IV. 33



alte Herr wüßte ! Er würde wenig darauf geben , daß du

ein Beamter biſt , ſondern dir das Hemdchen aufſtreifen
und dir eine Tracht Prügel verabreichen , daß du dir vier Tage
lang den Rücken reiben würdeſt . Stehſt du ſchon mal im

Dienſt , ſo diene gefälligſt auch ordentlich . Jetzt hat der

Gaſtwirt geſagt , er gibt uns nichts mehr zu eſſen , bevor

wir die alte Rechnung bezahlt haben . Nun , und wenn wir

nicht bezahlen ? Seufzend . ) O, mein Gott , wenn ' s doch nur

wenigſtens eine einfache Kohlſuppe gäbe ! Ich glaub ' , ich
könnte jetzt die ganze Welt auffreſſen . Es klopft . Sicher
kommt er jetzt . ( Rafft ſich eiligſt zuſammen und ſpringt vom
Bett herunter . )

Zweiter Auftritt

Oſſip und Chleſtakow

Chleſtakow . Da , nimm das . CeEr reicht ihm Hut und

Spazierſtock ) Du haſt dich ſchon wieder auf dem Bett herum —
gewälzt .

Oſſip . Warum ſollte ich mich herumwälzen ? Habe
ich etwa kein Bett geſehen ?

Chleſtakow . Lüg nicht . Du haſt Dich herumgewälzt .
Sieh hin , das ganze Bett iſt zerwühlt .

Oſſip . Was brauche ich das Bett . Weiß ich etwa

nicht , was ein Bett iſt ? Ich hab ' doch meine Beine , ich
kann auch ſtehen . Was habe ich Ihr Bett nötig ?

Chleſtakow ( geht im Zimmer auf und ab ) . Sieh mal

nach , ob noch Tabak im Beutel iſt .
Oſſip . Wo ſoll denn der Tabak herkommen ? Vor

drei Tagen haben Sie den letzten ausgeraucht .
Chleſtakow ( geht im Zimmer auf und ab , verzieht mehr⸗

fach den Mund und preßt die Lippen zuſammen . Schließlich ſagt er

laut und in entſchiedenem Ton ) : Hör mal , du , Oſſip .
Oſſip . Sie wünſchen ?
Chleſtakow (mnoch laut , aber nicht mehr ganz ſo entſchieden ) .

Geh mal runter .

Oſſip . Wohin ?
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